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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Donnerstag d. A. April. Das heutige Abend-

blatt des „Wanderer“ meldet aus WKeſth vom A. d. daß
die Landtags Deputirten die Eröffnung des Landtages in
Ofen als einen blos reremoniellen Akt betrachten werden
es werden daher nur diejenigen Deputirten dort erſcheinen,
welche dieſer Ceremonte beiwohnen wollen. Der Altersprä
ſident wird ſodann die Volksvertreter zuſammenberufen, wel
che beſtimmen werden, wann die erſte Sitzung ſtattſinden ſoll.
Den k wird in Ofen erſcheinen.

Wien, Donnerstag d. A. April Abends. Kach hier
eingegangenen Berichten aus Konſtantinopel vom 30.
w. Mts. meldet das „Jpurnal de Conſtantinvple“ als poſi
tiv, daß in Spizza 51. Jndividuen gelandet und von herbei
eilenden Montenegrinern in die Berge geführt worden ſeien.
Nach den „Levante-Herald wären die Schiſfe unter ſardi
niſcher Flagge geſegelt; der Führer der Schaanr wäre Bei
roslawski geweſen und hätte dieſer nach der Landung die
Telegraphendrähte durchſchneiden laſſen.

Peſth) Donnerstag, d. A. April Abends. Jn einer
heute beim Grafen Stephan Karolhi ſtattgehabten Kon
ferenz haben die Magnaten beſchloſſen der Eröffnung des
Landtags in Ofen beizuwohnen.

Paris, Donnerstag d. A. April Abends. Die heutige
„Patrie““ verſichert daß eine engliſche Schiffsdiviſton von
Malta nach den ivniſchen Jnſeln abgegangen ſei, woſelbſt
die Bewegung ſich ſteigere.

London, Donnerstag d. A. April. Die Bank von
England hat den Diskonto auf 6 Prozent herabgeſetzt.

Deutſchland
Berlin d. 4 April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Commandeur des Herzoglich Anhalt Deſſauiſchen Bundes Kon
tingents, Oberſten Stockmarr, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe in Brillanten, und dem Fürſtlich Corvey'ſchen Oberförſter a. D.
und Städtverordneten Vorſteher Muff zu Treffurt, im Kreiſe Mühl-
hauſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, ſo wie die von der
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffen Wahl des Kaiſerlich
ruſſiſchen Wirklichen Staatsraths Karl Ernſt von Baer in St.
Petersburg zum auswärtigen Mitgliede der phyſikaliſchmathematiſchen
Klaſſe der Akademie zu beſtätigen.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt mit dem Kronprinzen, der ihr bis
Potsdam entgegen gefahren war geſtern Abend 9*7, Uhr von England
wieder hier eingetroffen. Der Fürſt von Hohenzollern iſt heute
Morgen 7 Uhr von Düſſeldorf hierher zurückgekehrt.

In heutiger Sitzung des Abgeordnetenhauſes gaben Petitio
nen zit längeren Discuſſtonen Anlaß Vor Schluß der Sitzung brachte
der Juſtizminiſter den Geſetzentwurf, betreffend das Allgemeine
deutſche Handelsrecht, ein, welcher der vereinigten Handels und
JuſtizCommiſſion überwieſen wird. Die Banke des Hauſes waren
noch ſehr leer und es mögen kaum 180 Mitglieder anweſend gewe
ſen ſein.

Von einer Plenarſitzung des Herren hauſes verlautet noch
nichts. Die Commiſſtonsberathungen über die Grundſteuervor
lagen beginnen erſt wieder am Montag
Frage im Plenum wird
vorlagen, mindeſtens eine

lich angenommen. jDer Geh. Kämmelier des verſtorbenen Königs Schoening, iſt,
wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, mit ſeinem vollen Gehalt penſtonirt wor

Für den Ausgang dieſer
wenn nicht die Ablehnung der Regierungs
ſtarke Amendirung derſelben als wahrſchein

Hierzu eine Heilage.

den. Seine Functionen ſind dem Correſpondenz Secretär des Königs,
Hofrath Bork jun., übertragen worden. Der Titel eines Geheimen
Kämmeriers wird, dem Vernehmen nach, nicht wieder verliehen wer
den. Zum Curator der Chatoulle und des Vermögens des Königs iſt
der vortragende Rath Sr. Majeſtät, der Geh. Regierungsrath Bork
en. ernannt worden. Die Behörde, an deren Spitze der eben ge
nannte Geh. Regierungsrath Bork ſteht, führt den Titel: Privat
Kanzlei Sr. Majeſtät des Königs und es ſind derſelben die Raume
des Hauſes Behrenſtraße Nr. 41 angewieſen worden in welchem ſich
bisher das Hofmarſchall Amt des Prinzen von Preußen befunden

Die von der „Bonner Ztg.“ wiederholt gebrachte Notiz, wonach
Dahlmann's Stelle in Bonn durch den Geh. Rath Max Duncker
beſetzt werden würde, hat zwar wegen der Beſtimmtheit, mit der die
Nachricht auftrat, weit und breit Glauben gefunden, wir können aber
auf das Beſtimmteſte verſichern, daß Max Duncker in Berlin, und
zwar in ſeiner bisherigen Stellung verbleibt. M. 3.)

In der bereits erwähnten Plenarſttzung des k. Kammergerichtes,
an welcher der Kronprinz Theil nahm, kam u. A. auch der bekannte
Fall des Diaconus Thiele zu Brück, im Regierungsbezirk Potsdam
zur Verhandlung, welcher vor Jahr und Tag auf ſeinen Amtscollegen,
den Ober Prediger Hoyoll, während des Gottesdienſtes in der Sactt
ſtei mit dem Meſſer einen Mordanfall gemacht hatte. Dieſe Angele
genheit war vor Kurzem vor dem Schwurgerichte verhandelt worden
allein es blieb noch zu conſtatiren, ob ſich der c. Thiele bei ſeine
That in zurechnungsfähigem Zuſtande befunden habe. Der Kreisphy
ſikus zu Brück, welcher, laut beſonderen Auftrages, den Angeklagten
längere Zeit beobachtet hatte, war der Anſicht geweſen und hatte ſein
Gutachten dahin abgegeben daß der c. Thiele zurechnungsfähig ſei,
und das MedicinalCollegium, deſſen Gutachten auf gerichtliche Ver
anlaſſung dazu eingeholt war, trat der Anſicht des Phyſtkus bei. Auch
ſprach ſich in dieſem Sinne der als Zeuge vernommene Gefangenwär
ter des Kreisgerichts zu Rathenow, unter deſſen Jurisdiction Brück
ſteht, auf Grund der Wahrnehmung aus daß der c. Thiele die ihm
während des Arreſtes dargereichten Speiſen niemals getadelt habe.
Das Kammergericht konnte dieſer Begründung ſich nicht anſchließen
glaubte vielmehr im Hinblick auf die erwieſenen Thatſachen, daß der
c. Thiele ſchon während ſeiner akademiſchen Studienzeit auf einen ſei
ner Commilitonen und ſpäterhin auf ſeinen Schwager einen ähnlichen
Angriff gemacht hatte ferner daß ihm der Unterricht in der Schule
zu Brück, wegen auffallenden Verhaltens gegen ſeine Schüler, hatte
entzogen werden müſſen eine nochmalige Prüfung ſeines Gemüthszu
ſtandes für dringend geboten halten zu müſſen, und beſchloß daß der
ſelbe zu dieſem Behufe an die hieſige Charite abgegeben werde, was
bereits geſchehen ſein wird.

Man ſchreibt aus Frankfurt: Durch Bundesbeſchluß iſt für
die gezogenen Geſchütze in den Bundes Feſtungen vorläufig eine Mil
lion Gulden beſtimmt und zwar ſind davon ſetzt 300 000 fl. an den
Mainzer, 240000 fl. an den Ulmer 200 000 fl. an den Raſtatter,
150,000 fl. an den Luxemburger und 110,000 fl. an den Landauer
Dotationsfonds überwieſen Jn Bezug auf die Beſchaffung der Ge
ſchütze ſind, laut Bericht der Militärcommiſſion, „die umfaſſendſten
Mittheilungen getroffen.“

Kaſſel, d. 4 April. (Tel. Oep.) Es iſt eine vom 6. März
datirte landesherrliche Verkündigung erſchienen, durch welche die Un
terthanen zum Wahlen aufgefordert werden damit die an landſtändi
ſche Wirkſamkeit gewieſene Regierung ſich in den auf Wohlfahrt des
Landes gerichteten Abſichten ungehindert entfalten könne. Die am 8.
December v. J. gemachte Zuſicherung wird wiederholt und die Ge
neigtheit ausgeſprochen Beſtimmungen aus der alten Verfaſſung in
die neue aufzunehmen. Das Wahlgeſetz ſoll abgeändert werden Es
mögen daher Männer gewählt werden welche frei von eben poli
ſchen Einfluſſe die Meinung des heſſiſchen Volkes vertreten.



Wien da 2. April Die Miniſterkriſis iſt noch nicht beendet.
Die Frage, ob das Miniſterium Schmerling im Amte verbleibt, iſt
noch un entſchieden Die ungariſche Partei macht geltend, daß der un
gariſche Landtag ſeine Sitzungen ſogleich in verbitterter Stimmung be
ginnen würde, wenn es ſich ſo deutlich herausſtellt, daß die ungari
ſchen Miniſter im Rathe des Kaiſers den deutſchen weichen müſſen.
Das Mißtrauen iſt ſo groß, daß heute ernſtlich das Gerücht ging, die
Arbeiten an dem Parlamentsgebäude ſeien plötzlich eingeſtellt worden

was ſich jedoch als eine Lüge herausſtellt. Der Staatsminiſter
v. Schmerling hat die Erlaubniß zur Errichtung eines Denkmals
für die Märzgefallenen ertheilt. Der Stein wird die Jnſchrift
erhalten „Friede ihrer Aſche.“

Wie die „O. P. mittheilt, ſind die Wahlen zum Landtage in
Tirol faſt ſämmtlich liberal ausgefallen. Auch bei den Wahlen der
großen adligen Grundbeſitzer ſoll die liberale Partei für ſämmtliche zehn
Abgeordnete ihre Candidaten durchgeſetzt haben.

Wien d. 4. April. (Tel. Oep.) Jm Lombardo Venetianiſchen
werden die Silberzahlungen wieder aufgenommen.

Ungarn.
Peſth d. 3. April, Abends. (Tel. Dep.) Graf Apponyi

hat ein Telegramm aus Wien mit der Weiſung erhalten, daß der
Landtag am künftigen Sonnabend zu Ofen eröffnet, alsdann aber
ſogleich nach Peſth verlegt werden ſolle. Wahrſcheinlich wird dieſer
Mittelweg angenommen werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der Brief des Prinzen Murat und das Erſcheinen des Generals

Ullog mit 750,000 Unterſchriften hat in Paris mehr Heiterkeit als
Beſorgniß erregt. Die „Opinion Nationale“ giebt dem Prinzen den
das Jahr 1848 plötzlich aus ſeiner Beſcheidenheit hervorrief, den
Rath, doch ſofort nach Neapel zu gehen und ſein Glück zu verſuchen:
man kenne dort Garibaldi und Victor Emanuel, auch Mazzini ſogar
und Franz II. aus den Verdienſten, die ſie ſich ums Land erworben
oder aus dem Unheil, das ſie über daſſelbe gebracht haben aber es ſei
weder im Guten noch im Schlimmen der geringſte Grund vorhanden,
daß die Neapolitaner den Prinzen Murat kennen ſollten. Jn ver
italieniſchen Abgeordneten Kammer wies Maſſari im Verfolg ſeiner
Rede über die neapolitaniſche Frage darauf hin daß die Süd Jtalien
bereitete Lage ſo nicht bleiben könne zu dem Zwecke ſchlug er ver
ſchiedene Mittel vor, darunter die Abſchaffung der Statthalterei-Räthe.
Die Regierung iſt dem Redner in dieſer Beziehung durch Entlaſſung
der Statthalterei Räthe und Ernennung von vier General Secretären

bekanntlich auf halbem Wege entgegengekommen. Garibaldi traf
am 3. April in Turin ein und wurde von einer unabſehbaren Volks
menge mit Begeiſterung empfangen. Der Einſiedler von Caprera hat

dies iſt wenigſtens der oſtenſible Grund ſeines Erſcheinens den
Abgeordneten Sitz für die Stadt Neapel im Parlamente angenommen
und wird dem Vernehmen nach der Debatte über Süd Jtalien an
wohnen. Herr von Brignole-Sales hat ſeine Senatorwürde aufgege
ben. Die „Opinione“ bringt zwei bemerkenswerthe Artikel über
die römiſche Frage „Der Ruf: Rom! Rom!“ erklärt das Organ des
Grafen Cavour, „iſt kein Parteiruf, ſondern eine National-Erwartung.
Das Parlament hat Jtaliens Recht beſtätigt. Wir wollen hoffen, daß
wir den Sieg unter Mitwirkung der franzöſiſchen Regierung vollſtän
dig machen, da dieſe einer ſo edlen und hochherzigen Aufgabe, wie die
Herſtellung Jtaliens und die Freiheit der Kirche iſt, ſich unmöglich
entziehen kann Jn einer Entgegnung auf den Corriere Mercantile
über Cavour's römiſche Rede erklärt die „Opinione daß die fran
zöſiſche Occupation in Rom nicht verlängert werden dürfte, ohne die
Lage Frankreichs ſchwieriger zu machen Frankreich halte in Rom
Truppen um den Papſt zu ſchützen, aber ſeit Italien die breiteſten
Bürgſchaften für des Papſtes Sicherheit und der Kirche Freiheit biete,

könne die Aufgabe der franzöſiſchen Beſatzung mit Würde von der
National-Armee gelöſt werden.“

Die „Jtalie“ meldet: „Mehrere Journale ſprechen von einem Pro
jecte Oeſterreichs, falſche Garibaldianer anzuwerben und ſich von ihnen
angreifen zu kaſſen, um einen Casus belli hervorzurufen. Wir glau
ven, daß dieſe Gerüchte nicht ganz ohne Grund ſind. Die Regierung
überwacht dieſe Manöver.“

„Patrie““ und „Pays“ melden, daß das turiner Cabinet, welches
die Vermehrung der Armee nach dem Verhältniß des Landes beſchloſ
ſen hat, den Garibaldianern, welche im Felde waren, den Eintritt in
die neu zu bildenden Regimenter geſtattet. Dieſe Maßregel iſt von
Garibaldi gebilligt worden welche mit der Regierung gleichen Schritt
eht. Das Gerücht von der Bildung neuer Garibaldi ſcher Corps ent
ehrt jeder Begründung.

Frankreich.
Paris d. 3. April. Der „Moniteur“ berichtet heute von der

„„frommſinnigen und volksthümlichen Ceremonie welche geſtern im
Jnvalidenhauſe vor ſich gegangen iſt und „ganz Frankreich zu theil
nehmender Bewegung wecken wird Die ſterblichen Ueberreſte Napo
leons J. welche im Jahre 1840 von St. Helena nach Frankreich ge
holt wurden und ſeit dem 15. Dec. jenes Jahres in der St. Hieronymus
Capelle des Invaliden Domes beigeſetzt geſtanden haben, ſind jetzt in das
Grabmal übertragen worden welches der Kaiſer im Mittelpunkte der
Krypta des Domes hat bauen laſſen. Jhre Majeſtäten, ſämmtliche Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes die Miniſter, Marſchalle und Groß
Offiziere der Krone bildeten die Verſammlung bei dieſer Leichenfeier;
„aber die ganze Nation war mit ihrem Herzen dabei, vertreten in
ehrenvoller Weiſe durch die Veteranen aller unſerer Kriege von den
Pyramiden bis auf Solferino Der Karbinal Erzbiſchof von Paris,
umgeben von der Geiſtlichkeit der kaiſerlichen Kapelle und des Jhnva

lidenDomes, leitete die religiöſe Handlung, ſegnete das Grab und
ertheilte die Abſolution. Hüundertgardiſten trugen den Sarg, hinter
welchem Marſchall Vaillant den Degen Napoleonſs aus der Schlacht
von Auſterlitz, Admiral Hamelin den Hut Napoleon's aus der Schlacht
von Eylau und Marſchall Magnan die Jnſignien des kaiſerlichen Or
dens der Ehrenlegion hertrugen. Der Gouverneur des Jnvaliden
hauſes der Diviſions General Philipp Anton Graf Ornano, „der
Rühmreichſte in der auserleſenen Veteranen Schaar, empfing, mitten
unter ſeinen alten Kriegskameraden, ſeines langen und glänzenden
Dienſtes würdige Belohnung: denn der Kaiſer überreichte ihm den
Marſchallsſtab von Frankreich, ein Ehrenzeichen, deſſen Werth für
dieſen älteſten der Generale Europa's noch verdoppelt wurde weil er
es aus den eignen Händen ſeines Kaiſers und auf dem Grabe ſei
nes erſten Kriegsherrn, des ruhmreichen Gründers der Napoleoniſchen
Dynaſtie, empfing Auch mehreren anderen Veteranen wurden hier
bei Auszeichnungen zu Theil. Als der Sarg in die Gruft geſenkt
war, ſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz
hinab, um ihn mit Weihwaſſer zu beſprengen. Die Honneurs wur
den vom Ober Ceremonienmeiſter in einer Kapelle des Domes nie
dergelegt. Als die Gruft geſchloſſen war, nahm der Staats Miniſter
ein Protokoll über die Feierlichkeit auf. Der Ueberbringer der
famoſen müratiſtiſchen Adreſſe ſoll, wie auch zu erwarten ſtand, der
Sohn des bourboniſchen Miniſters Ullog ſein. General Ulloa, der
toscaniſche Föderaliſt, hat nichts mit dieſer traurigen Angelegenheit
zu thun; er beabſichtigt ſogar, öffentlich gegen jede Namens Ver
wechslung zu proteſtiren. Die angeblichen 700,000 Unterſchriften ſol
len ſich auf eine weit geringere Zahl reduciren und ſehr verdächtigen
Urſprunges ſein. Sie kommen zum größten Theile von Leuten her,
die gar nicht ſchreiben können, und die gegen eine geringe Gratifica
tion ihren Namen den betreffenden Subſcribentenſammlern, gleichviel
zu welchem Zwecke, zur Verfügung ſtellten. Man hat, wie man ver
nimmt, ganze Dorfſchaften en bloc für die Liſte eingehandelt! Der
heutige „Moniteur“ bringt das Decret, wodurch der Hirtenbrief des
Biſchofs von Poitiers wegen Amtsmißbrauchs unterdrückt wird.

Das „Journal des Debats“ enthält heute einen vom Redactions
ſecretair unterzeichneten Artikel über die engliſchen Rüſtungen
Lord Palmerſton ſpreche von der Gefahr einer Jnvaſion. Frankreich
waffne nicht. Die franzöſiſche Marine ſtehe in der Zahl der Beman
nung und dem Materiale der engliſchen nach. Mit Ausnahme der in
den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe habe Frankreich kein ein
ziges Schiff mehr als gewöhnlich ausgerüſtet. England habe im mit
telländiſchen Meere ſechszehn, Frankreich nur acht Schiffe. England
habe im Canal ein Geſchroader, Frankreich daſelbſt kein einziges Schiff
Es ſei an der Zeit, daß auch Frankreich rüſte, um unvorhergeſehenen
Ereigniſſen gewachſen zu ſein.

Rußland und Polen.
Raliſch, d. 31. März. Ueber den telegraphiſch gemeldeten Tu

mült berichtet die „Schleſ. Ztg.“: Geſtern Nachmittags gab es hier
einen ungeheuren Krawall. Gegen 3000 Menſchen zogen vor die Be
hauſung des Naczelnik EBowiatu (Kreishauptmann), brachten ihm eine
ſchauerliche Katzenmuſik und ſchlugen unter den fürchterlichſten Schimpf
worten die Fenſter ein. Der Bedrohte flüchtete durch eine Hinterthür
zu einem ruſſiſchen Oberſten im Cadettencorps. Schlimmer erging es
ſeinem ſtellvertretenden Gehülfen in deſſen Wohnung der Volkshaufe
eindrang, worauf derſelbe ihn an den Ohren ans Fenſter ſchleppte, um
ihn unter Beſchimpfungen dem Publikum zu zeigen. Nachdem auch
hier die Fenſter eingeſchlagen worden waren ging es zum Tribunals
Präſidenten, wo ſämmtliche Fenſter des großen Gebäudes zertrümmert
wurden und ſodann zum Schulinſpector, einem Schüler und Liebling
Muchanoff's, woſelbſt ſich die früheren Scenen wiederholten. Militär
ſtellte die Ruhe wieder her.

Breslau, d. 4. April. (Tel. Oep.) Das Mittagblatt der
heutigen Breslauer Zeitung meldet von der polniſchen Grenze vom
8. d., daß die Kaliſcher Unruhen fortdauern und nach einem Pro
gramm organiſirt zu ſein ſcheinen. Geſtern hat ſich die Volksmaſſe
nach dem Grenzamt Szczypiorno begeben, dem Direktor eine Katzen
muſik gebracht Und die Fenſter eingeſchlagen. Der Direktor war über
die preußiſche Grenze geflüchtet und iſt erſt ſpäter zurückgekehrt Aus
Warſchau ſoll der Befehl eingetroffen ſein, die Unruhen mit bewaffne
ter Macht zu unterdrücken.

Von der polniſchen Grenze, d. 3. April. Die Verbffent
lichung des Manifeſtes und die erſte Anſprache des Statthalters haben
in Warſchau große Aufregung hervorgebracht. Es ward die An
legung höchſter Trauer verabredet und Eonſtabler Karken wurden den
Händen der Vorgeſetzten übergeben Da ein großer Theil der Delega
tion erklärte, auf das Mandat verzichten zu wollen, ſtellte Graf Wie
lopolski die Lage des Fürſten Statthalters in warmer Weiſe vor
worauf eine zweite Anſprache die Gemüther beruhigte. Als die Auf
regung in 24 Stunden wuchs, traf der Statthalter Maßregeln für
alle Eventualitäten.

Amerika.
Das Reuterſche Büreau bringt Nachrichten aus Waſhington

vom 23. März. Die vom ſüdlichen Bunde ernannten Commiſſare
für Europa ſollten am 31. März ihre Reiſe antreten. Das Kabinet
des Präſidenten Lincoln war damit beſchäftigt, die Wege zu einer
friedlichen Löſung des Zerwürfniſſes zwiſchen Norden und Süden an
zubahnen. Die Herren Seward und Chaſe waren für eine friedliche
Trennung. Der Senatsausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten
hatte den Vorſchlag gemacht, die zwiſchen England und Amerika wegen
ver Jnſel San Juan ſchwebende Streitfrage der Schweiz zum ſchieds
richterlichen Spruche zu überweiſen.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Serlin den 4. April.

Fonds Courſe. f. Brief Geld f. Brief Geld 3f. Brief. Geldn Freiw. Anl. 5 101 106 Oberſchtef. Lit. B. 3 109 Rhein v. Staat gar. 89 689
St. Anleihe v. 18595 105 105 Oppeln-Tarnowitz 32 K. Nahe v. St. gar. a 95
Staats Anleihen v. Pr. Wilh. St.V. 52 Rhrt. Cf.Kr. Gob. 4
1850, 1852, 1854, Rheiniſche 79 do. N. Sertie S1855, 1857, 18594 101 101 do. (Stamm) Pr. 91 do. III. Serie 49 88 87dito von 1856 427 101 201 Rhein Nähe 24 Stargard Poſen 4 Sdito von 1858 97 96 Ruhrört Erf.Kreis do. U. Emiſſion 4 9

Staats Schuldſch. 3 87 867/ Hladbacher 77 76 do. I. Emiſſion a e
Praämten Anleihe un r 3 ne en e devon 1855 à 100 3 118 a Thüringer o. II. Serie S 104Kren t. Wilh. (Coſel Ob vo III. Serie 101Schuldverſchreib. s 86 86 do. (Stamm) Pr. a 73 do. IV. Serie 100 99
Od. Deichb. -Obl. 42 99 99 do. do. do. s 79 Wilh. (CoſeleOdb. 4 SBerl. Stadt a Obl. er 102 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion 4 85
Schuldverſchreib d 84 werden uſancenmäßig 4 pCt. berechnet. Ausl. Netten

aufmſch. Pri Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 104 S Aen dienen a 83 831), Amſterd. Rotterd. 4 77 7
Pfandbriefe. don Il Emiſſton ſt 82 8107, Löbau gittau

Kitr u. Neumärk. z 92 91 do. U. Emiſſion e 87 862 Ludwigeb. Berb. 4 127 126d e u e Macheng Maſten Wage h. 1.Oktprenhtſche gi/, do. I. Emiſſton s Weg n der 973Homeeiſche n u 5127 Bergiſch Mirl ſh. n en ger wie uPommerſche 3 88 do Serie s 102 102 or r ilh.) 437do. 4 98 do i. Serie v. Oeſtr. frz. Staatsb. s 121r n Staat 39 gar. 8 779 Ausl. Priorit.de eher e ßer do Serie S 101, 100, Actien.Shlefiſche n zu 89 f. tehee erdb. (Zr. Wir 100on Stamt garan 3 88 do. do. II. Serie s S. Obl. J. de VEſt a
rn e do. (Dm. Sveſt) e T d es 53preußiſche la Serg M. do. N. S. 4 Deſtr. frz. Stagtsb. 3 248 247Weſt biſchr 2 84 53 Serlin Andalter h n Inländ. Fonds 8

e e 4 do. 4 1 5Rentenbriefe. Berlin Hamburger 102 r aä )837 1 16e er. do. i. Dangziger Privatb. 4 887Pommerſche 4 98 98 Herl. Ptsd. »Magd. v ePoſenſche 4 92 91 do. Lit. B. 4 94 Honigeb. Erivatb. e 83Preußiſche 96 95 do. Lit. G. 4 100 100 e SRhein u. Weſtph. 4 96 95 do. t. D. S Za d Geſ. SSächftſche Berlin Stettiner Die u e 81Schlefiſche 097 S do. I. Serie e 8888 Antheile e 811Pr. Bk.eAntheilſch. 121 120 do. II. Serie 88 88 Shhl. Bank Verein 79Friedrichsd'or Br. Schw. Fr. I. D. eGold Kronen 9 9 4 Edin e Creſelder a l Pomm. Ritterſch. B. 72 71,
Andere Goldmün Ebln Mindener 101 NJInduſtr. Actien.
zen 109 do. II. e t 1028/, De id. Zinerva JEiſenb. Acrtien. do i. Emiſſ. 852 Fabr. v. Eiſenbbed. sStamm-Act. do r a 94 Deſſ. Kont. Gas. 5 9579477,

AachenDüſſeldorf 8 75 74 h do IV. do. e 32 83 Ausländ. Fonds
AachenMaſtrichter Magd. Wittenb. 94 t Braunſchw. Bank 4 65 64
Berg. Märk. Lit. 88 87 Niederſchl. Märk. 94 Bremer Bank 97e. do. Lit. B. do. Conv. Soburger Ereditb. (0Berlin Anhalter 115 114 vo do. III. Ser. 4 91 90 Darmſtädter Bank 69
Berlin Hamburger 114 do. IV. Ser. s Deſſauer Credit 112Berl. Ptsd. Magd. 188 137 Oberſchl. Lit. A. S do. Landesbänk la 18 1777
Berlin Stettiner 109 108 do Lit. B. 3 81 80 Genfer Ereditbank 4 22 21n e e do Lt. O. 4 S 89 Geraer t 4 66eg Neiſſe 50 do Cit. D. 4 9 Gothaer Privatb. 4 701en nene 3 135 d i. B. 3 777 76 Hannoverſche Bank 4 den
Magdeb. Halberſt. 218 217 do. Lit. W. 95 94 Leipziger Creditbh. 4 59 58

e e u Pr. e Wo S Bank 78ünſter Hammer 4 e o. I. Serie s PMeininger Creditb. 4 68Niederſchl. Märk. 4 o 94 do. II. Serie s Norddeutſche Bank 4 86
Niederſchl. weigh Serie s S Oeſterreich. Credit 552do. (Stamm) r. Rheiniſche e Thüringer Bank 4 54 53Oberſchl. L. A. u. G. 3 123 122 do. v. Staat gar. 80 Weimarſche Bank 4 74 73

oder à Stück 5 13 6 e Geld
Sächſiſche Rentenbriefe 97 à gem. Aachen Maſtrichter 1897, a 19 gem. BerlinPotsdam Magdeburger

abgeſt. 133 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 93 a 94 gem. MagdeburgWittenberge 377, 4 375, gem. Nord
bahn Fr. Wilh.) 43 à e gem. Oeſtert Franz. Staatsbahn 120 a 121 gem. Disconto Commandit An
9 31 à 82 gem. Deſſauer Credit 129 gem. Oeſterr. Credit 51 à gem. Oeſterr. Nattonal Anleihe
49 a gem.

Die Börſe war heute feſt für öſterreichiſche Effekten und Eiſenbahnen das Geſchäft blieb aber im Ganzen ge
ring; Fonds waren etwas matter, Wechſel belebter als in den vorigen Tagen.

Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 104 B. Hamburger Vereinsbank [4] 100 B. Darmſtädter
Zettelbank [4] 95 bz. u. G.

Marktberichte.
Magdeburg, den 4. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 76 Gerſte 40Roggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
192

Nordhauſen, den 4. April.
e

Weizen 2 5 bis 3Roggen 12
Geiſte I I eHafer 22 2Rüböl Pro Eentner 12
Leinöl pro Centner 125

Berlin, den 4. April-
Weizen loco 70—84 pr. 2100 Pfd.
Roggen loco 81-—82pfd. ab Boden und ab Kahn 44
83 84pfd. 44 ab Kahn 80- 81pfd. 499, ab
Kahn 865pfünd. 449, ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez.
April u. Frühjahr 43 bez. Br. u. G.Mat Juni 44 44 bez. u. Br. 43 G. Juni Julf
45 bez. Br. u. G. Juli Aug. 45 i 45
bez. u. G. 45 Br.

Gerſte, große und kleine 42—46 pr. 1750pfd:
Hafer loco 23--26 Liefer. pr. April 23 no

minell, Frühf. 23 bez. u. G. Mai Juni 24 h 24
bez. u. G. Juni Juli 241 bez. u. G. Juli

Aug. 25 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 44—54
Rüböl loco 10 Br. April u. April Mai 10

bez. u. G., 10 Br. Mai Junt 105r Br. u. G. Sept. Oct. 109 bez. Br.
u. G.

Leinöl loco 10, Lief. 102,
Spiritus loco ohne Faß 192 bez. April U.

April Mai 197 bez. u. G., 1987, Br. Mai Junt
20 19 bez. u. G. 197/, Br. Juni Jult 20

bez. u. G. 20 Br. Juli Aug. 20
bez. Br. u. G. Aug. Sept. 20 bez. Sept.
Oct. 191 bez.
Weizen ohne Aenderung. Roggen loco bei regerer Frage

für beſſere Gattungen ziemlich lebhaft umgeſetzt. Schwim
mende Ladungen mit Aufgeld gegen Frühjahrslie-
ferung getauſcht; Termine ſetzten feſt ein und ſchloſſen
nach kleinem Handel matt, gekünd. 12,000 Ctur. Rüböl
faſt ohne Aenderung, gekünd. 5000 Etr. Spiritus neüer-
dings billiger verkauft, ſchließt matt gekünd. 160,000
Quart.

Breslau, d. 4. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 192 à bez. Weizen weißer 73-91
gelber 72—90 Roggen 52 62 Gerſte 40653

Hafer 26—34
Stettin, d. 4. April.

h

Weizen 75-—84, Frühf. 85
89 bez. Roggen 41 42, Frühj. 4172 Mai Junt
43 bez. Juni Juli 44 da, 43 G. Juli Auguſt 44.
Rüböl April Mai 105 Septbr. Octbr. 10 1 bez.
Spixitus, Frühf. 19 bez. Mai Juni 19 G. 19
da Juni Juli 20 Juli Aug. 202 bez.

Hamburg, d. 4. April. Weizen loco flau, ab aus
wärts ſehr ſtille. Roggen leco flau, ab Oſtſee vernachläſ
ſigt. Oel ſtille, Preiſe unverändert.

London, d. 3. April. Jn engliſchem wie in fremdemWeizen beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Preiſen

Frühfahrsgetreide langſamer Verkauf. Hafer billiger.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 3. April. E. Zoche, Cement, von
Stettin n. Halle. S Am 4. April. Chr. Seidel, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Magdeburger Dampf
ſchifff.Comp., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Fr.
Neubert, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Fr.

L. Brödel, Weizen,
Seurig, Roggen, v. Magdeburg n. Rieſg.

Niederwärts: Am 4. April.
v. Bernburg n. Hamburg. Prager Schleppkahn Nr.
12, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. E. Bohne,
Braunkohlen, v. Außig n. Genthin. F. Jäckel, Eicho-
rienbrocken, v. Buckau n. Berlin.

Magdebürg, den 4. April 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Leipziger Börſe vom 4. April. s Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000 u.
500 a 3 92 geſ. do. v. 1865 v. 100 à 39 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 495 101 geſ.,
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 1012 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 a 4
101 geſ. Act. der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 102 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
i. 500 a 3 90 947, angeb. Leipz. Stadt-Oblig. à 49 101 geſ- Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
91 geſ. do. von 100 t. 25 a 355 95 9157, geſ. do. v. 500 969, geſ. vo v. 500 a 4
1019, geſ. S. lauſ Pfandbr. v. 1000, 500 u 100 a 495 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4
101 geſ. K. Preuß. Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 à 39 93 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe von
1854 4 50 49 angeb. Eiſenb.-Prior -Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſ. a 5 102 angeb., do. II.
Emiſſ. 2 5 III. Emiſſ. a 5 99 geſ. Berl. Anhalter à 4 97 geſ. do. a 4 101 geſ-
Leipz. eOresdn. à 3 1097, geſ. do. Anl. v. 1854 a 4 100 angeb. Magdeb. Leipziger à W 99 angeb.,
do. 4 102 geſ. Thüring. 1. Emitſſ. à 45/, 102 geſ., do. II. Emiſſ. a 5 10477 geſ. do. III. Emiſſ. à
42 101 geſe, do. IV. Emiſſton a 106 geſ. Werrabahn a 5 100 angeb. Eiſenbahn Actien.
Alberts Chemnitz Würſchnitzer LeipzigDresdner 214 angeb. Löbaus gittauer Lit. A. 24
angeb. Magdeburg Leipz. 105 geſ. Thüringiſche 104 angeb. Bank u. Credite Act. Allg. deutſche Credit
Anſtalt zu Leipzig 59 geſ. Anh. Deſſauer Bankact. 18 angeb. Bremer Bankact. volle Gothaer Vank
actien Leipziger Bankactien 138 angeb. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt Thüringiſche Bank
actien 53 angeb. Weimariſche Bankactien 74 angeb. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze)
a s Zollpfd. Brutto u. e Zollpfd. fein per Stück 9. 42/, geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 106

geſ, oder 5 13 10 Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R ver Stück 5. 13 geſ. 20 Fres.
per Stück 5. 9 geſe Polländ. Duc a 3 auf 100 Alf geſ. (oder 3 4 Kaiſerl. Duc. ans
auf 100 geſ. (oder 4 Silber per Zollpfd. fein 2625 geſ Wiener Banknoten in öſtr-
Währ. 652 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausland. Banknoten für welche hier keine Aus
wewſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel (Kotig v. 3. April.) Hamburg per 300 M. Bro. k. S. 1509, angeb.
2 Mt. London ver 1Ffd. St. 7 Tag. 6. 22 geſt, 3 M. 6. 15 gef.

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am 4. April Abends am Unterpegel 7 Fuß 4 goll, m Unterpegel
am 5. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Jod am 3. April Abends 6 Fuß Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. April Vormittags am alten Pegel Nr. 5 u. Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 4 Zoll

Staatspaptere ec.

am 4. April Morgens 5 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 4. April Mittags 22 Zoll über 0.

Bekanntmachungen.
Ayant Vintention de me fixer à Halle pour

donner des legöns de langue frangaise, ja
Vhonneur d'annoncer, que ſe n enseigneraf
pas seulement la grammaire, mais qu'il y aura
aussi des heures de conversation pendant
lesquelles les éleèves pourront s occuper de tra-
vaux à l'aiguille que je me charge de surveiller-

S'adresser, pour des arrangements, Klein-
sehmieden No. 5. Wanmy Giocdlart.

S bis 3 Schülern weiſt noch eine gute
Penſion zu 8S0 unentgeldlich nach
Ed. Stückrath in der Zeitungs- Expedition
am Markte Nr. 20.

Kegelbahnen werden neu gemacht,
ſowie reparirt von Vriedr. Sienamng
in Güebichenstein.

Beſtellungen werden entgegenge-
nommen im Laden bei Herrn Carl
rodikorb.

Ein DOekonomie Lehrling findet ſogleich Un
terkommen. Zu erfragen Leipzigerſtr. Nr. 91.



rg Nr. L der Univerſität ſchräger n en October die Bel Ekage v
vermiethen.

Ein möblirtes Zimmer wird für einen Herrn
zum 15. April geſucht. Offerten unter P. 5.
beſ. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wohnungsveränderung.
Pfannenberg C. Co.

von heute an

Leipzigerstrasse 21.

Amerikanſsche atent- Orimolims,
mit 12 1I8 und 20 Neifen,aus beſtem engliſchen Uhrſtahl gefertigt, empfing ich ſo eben, die ich ihrer beſonderen Leichtigkeit und Eleganz wegen der geehrten Damenwelt zu ſehr annehmbaren Preiſen empfehle

e ä O große Ulrichsſtraße 1 u. 2.

Se icnee,Lexſca, Atlanten, Bibeln und Gesangbücher in dauerhaften
Einbänden bei Schroedel G Simon in Halle.

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

Ranniſche Straße Nr. 15, im Hauſe des Herrn
Kaufmann Herbſt. Süwermn,

Baumeiſter
Ein Verwalter, mit beſten Zeugniſſen ver

ſehen ſucht baldigſt eine Stelle. Es wird we
niger auf hohen Gehalt als eine ſolide Behand
lung geſehen. AUes Nähere bei W. Dönitz,
Kartzerplan Nr. 4.

Auch wird daſelbſt eine kleine Hypothek aufs
Land von 140 geſucht.

Ein Burſche kann ſofort in die Lehre tre
ten bei dem Barbierherrn A. Saſſe, Trö
del Nr. 18, 1 Treppe.

Für ein geſundes und ſtarkes Mädchen von
19 Jahren aus achtbarer Familie wird am Lieb
ſten auf einem Gute eine Stelle geſucht. Na
here Auskunft ertheilt

Diaconus Seydel in Gotha
Capital-Geſuch.

Auf ein Rittergut im Meining' ſchen von
29,380 Taxwerth werden 15,000 4
p. Ceſſion geſucht durch

Dr. Henneberg G Klug in Gotha
Wegen Veränderung des Wohnorts ſteht in

einer kleinen lebhaften Stadt Stunden von
Stumsdorf, ein zweiſtöckiges, vor etwa 20
Jahren neu gebautes, an beſter Geſchäftslage
gelegenes Haus mit 4 Stuben 4 Kammern
4 Küchen, geräumige Boden mit Bodenkam
mer, Hof, Stallung und einem 15 DRuthen
großen Garten für 2200 zu verkaufen. Bei
pünktlicher Zinszahlung kann die Hälfte des
Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. Auf porto
freie Anfragen das Nähere bei Wäldner in
Halle gr. Klausſtr. 15.

Herr un Güssefeld in Ham-
burg, Contrahent des von Herren James R.
Me Dönald Co. importirten

Baker Insel Guano,
enth. 25 à 80 löslichen phosphorſauren Kno
chenkalk, hat uns die alleinige Agentur und
Nieherlage dieſes neuen beachtenswerthen Dün
gers für Halle und Umkreis übertragen und
empfehlen wir denſelben dem landwirthſchaft
lichen Publikum

Schoena in o.
Täglich 150 bis 200 Quart Milch in der

Nähe von Halle abzulaſſen. Zu erfragen
Leipzigerſtraße Nr. 91.

Zu verkaufen ſind eires 8 Wiſpel weiß
ſchälige Jacobykartoffeln in 2 verſchiedenen Sor
ten auf dem Rittergute Niemberg.

Zu verkaufen
zwei einjährige und zwei 6 reſp. 3 Wochen alte

ullen, engliſcher und holländer Kreuzung,
ſehr edel und zur Zucht geeignet, in Gimritz
bei Halle a/S. O. artels.
Pelzsachen zur Conſervi

rung übernimmt mit Garantie der Feuerver
ſtcherung

Erst anterhahn, Kürſchnermſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 3

e e meiner gen auf meinen Namen
Nichts zu borgen in em ich für keine Zahlung
ſtehe. Wilhelm Föhre, Fleiſ chermeiſter

zu Jn wenden.
Eine Sendung echte frühzeitigeblaue Same rar

toffeln ſowie auch 6 Wochen Nieren ſind an
gekommen und zu haben bei Schmeiſter,

S

M ecl un m a,
Lebens-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft Halle a/S.

Jn Folge des Ablebens unſeres bisherigen General Agenten, des Herrn Rittmeiſter Langer
hannß, bringen wir zur Kenntniß der Betheiligten daß die General Agenturgeſchäfte von
jetzt ab von dem Kaufmann Herrn Theodor Eiſentraut bis zu deſſen Beſtätigung durch
die Königl. Regierung interimiſtiſch fortgeführt werden.

Halle, d. 4. April 1861.
e

Dr. Herrmann.
Die Direction

Br. Wiegand.
Friſchen Waldmeiſter,

Täglich
friſchen Maitrank,
à Flaſche und 10 Sgr.,

1887 er Jeltinger Moſel,
à Fl. Sgr. à Anker 10 Thlr.
S Wisporter Moſel,
à Fl. 10 Sgr. à Anker 14 Thlr.,
empftehlt beſtens an.

Sehr gute Tiſchweine, weiß u roth
a Flaſche I0, I u. 20 Sgr., empfielht

Guſtav Niemeyer,
a. d. Moritzkirche Nr. 5.

Möbelführen hier und außerhalb werden an
genommen und gefahren gr. Klausſtr. Nr. 19.

Eckert senior.

Trotha.
Sonnabend und Sonntag fr. Speck u.

Kaſfeekuchen, wozu ergebenſt einladet
Ed. Knoblauch.

Hallesche Liedertafel.
Sonnabend d. 6. April General-Versammlung,

Wer Vorstand
WVolksliedertafel.

Heute Sonnabend Abends 8 Uhr General
verſammlung (VorſtandsWahl). D. V.

Freie Gemeinde
Sonntag den 7. April Vormittags 9, Uhr

Vorleſung aus F. Valtzer's Jugend und
Volksbildung Die Erkenntniß des Geſetzes
und die Erfüllung deſſelben

Mittwoch den 10. April beſchließende Ge
meinde Verſammlung.

Ein Paar gute, ſtarke Arbeitspferde, 5 und
6 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf im Gaſthof
Zum ſchwarzen Adler in Halle.

Ob
aus der Fabrik der Herren Jordan S Ti
maeus in Dresden empfehlen in allen Sorten

Helmbold G Co. vis à vis d. alten Poſt.
Ein Laufburſche findet Unterkommen. Zu

erfragen im „Fürſtenthal.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum
empfiehlt ſich bei vorkommenden Malerar-
beiten, ſowie in HOelanſtrich und Holz
maleret bei geſchmackvoller Ausführung und
billiger Preisſtellung
Robert Reichenbach, Maler u. Lackirer.

Cönnern den 4. April 1861.

Theater in Eisleben.
Sonntag den 7. April Robert und Ber

kram, große Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von G. Raeder.

Montag den 8. April. Die Regiments
tochter, komiſche Oper in 2 Akten von
Honizettki. Hierauf: Der Kurmär
ker und die Picarde, Genrebild in 1
Akt von L. Schneider.

Dienstag den 9. April Hamlet, Tragödie
in 5 Akten von Shakespegare.

Mittwoch den 10. April Die Schleich
händler, Luſtſpiel in 4 Akten von Ra u
pach. Hierauf: Ein gebildeter Haus
Enecht Vaudeville in 1 Akt von Kali ſch.

Von Montag an beginnen die Vorſtellungen
um 7 Uhr. Die Direction

Zur Stadt Halle in Paſſendorf.
Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Tanz

muſtk freundlichſt ein Schaffernicht.
o IDiemitz.

Heute Sonnabend friſchen Matz,
Speck und Kaſſeekuchen.

Paſſendorf. Sonntag ladet zum Geſell
Markt Nr. 11. ſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung beehren wir uns Freunden und
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen.

Brandenburg a/H., d. 4. April 1861.
Richard Sehnert,
Julie Sehnert

geb. Cramer.
Todes- Anzeige.

Heute Mittag um 12 Uhr verſchied ſanft
nach längerem Krankenlager unſer guter, theu
rer Gatte, Vater und Schwiegervater, der Oeko
nom und GüterAgent Georg Nöſeler, im
73. Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht wid
men tiefbetrübt Freunden und Verwandten ſtatt
beſonderer Meldung

die Hinterbliebenen.
Halle, den 4. April 1861.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Bekannten und Verwand

ten hierdurch die traurige Nachricht daß am
4. d. M. Vormittags 9 Uhr unſer guter Gatte
und Vater nach längerem Leiden ruhig entſchla
fen iſt. Um ſtilles Beileid bittet
Merſeburg. die Familie Schönberger.

TodesAnzeige.
Heute Abend 10 Uhr ſtarb nach langen

Leiden, ſanft und Gott ergeben, unſere geliebte
Mutter

Sangerhauſen, den 2. April 1861
Fr. Dittmar.

Amalie Dammann geb. Dittmar.
Den Manen eines „Mannes

Jch hörte auf dem Gang' vom Friedhof fragen
„„Wem galt das zahlreich trauernde Geleit
Sie haben einen „Mann“ hinausgetragen
So lautet kurz und bündig der Beſcheid.
Schlaf wohl o Freund! Mann dem es nicht

von nöthen,
Daß, wenn die Menſchen ſchweigen Steine

reden.
H., d. 5. April 1861. R. G S.



Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 6. April 1851.

S

wie ein anderer Hausbeſitzer,
en über di z. B. ſein großes Haus allein bewohnt und dafür von Rechts wegen dieNückblick auf die Verhandlungen über die Grundſteuer ganz glelchmäßige Zinsſteuer entrichten muß,

III. der dieſe Steuer von dem wirklich aus der
Jn unſerm letzten Aufſatze legten wir Rouſſeaus Anſichten über die

Grundſteuer vor und bemerkten dazu daß die heutigen Gegner der preu
ßiſchen Steuerreform die Gründe die Rouſſeau im Hinblick auf die da
maligen franzöſiſchen Grundſteuerzuſtände aufgeſtellt hat, ohne alle Prü

ng der Richtigkeit als allein wahr angenommen und in umgekehrter
Weiſe auf unſere heutigen Zuſtände und zür Vertheidigung der Steuer
freiheit angenommen haben. Wäre es aber den heutigen Lobrednern der
Steuerfreiheit mit dieſer wirklich Ernſt, hätten ſie ſelbſt die Ueberzeugung,
daß ihre Einwände ſtichhaltig ſeien und glaubten ſie das was ſie ſagen
und unabläſſig behaupten ſo müßte man doch von ihnen erwarten daß
ſie ihre Pflicht nicht allein in der Forterhaltung ihrer eignen Steuer
freiheit erkennten, ſondern daß ſie auch darauf drängen, das Land von ei
ner, man kann ſagen ſo drohenden Gefahr dadurch zu befreien daß ſie
die Grundſteuerfreiheit auch für den geſammten nicht ritterſchaftlichen
Grundbeſitz beantragten. Dies iſt jedoch nicht geſchehen und daß die Feu
dalpartei nur ihrem alten Syſteme der ritterſchaftlichen Befreiung huldigt,
hat ſie wiederholt dadurch bewieſen daß ſie die Gebäudeſteuer genehmigte
während ſie die Reform der Grundſteuer ablehnte und mit der Haſt der
Leidenſchaftlichkeit bekämpfte. Ganz natürlich: die Gebäudeſteuer trifft vor
zügsweiſe die Städte, und darum hatten die Herren keinen Grund der
Einführung entgegen zu ſein.

Wo man ſich in ein ſolches Syſtem des paradoxen Egoismus ver
ſtrickt hat, da hat man nicht Klarheit des Geiſtes genug, um den Jrr
thum deſſen aus dem man ohne Wahl und Prüfung ſeine Argumente
ſchöpft, zu erkennen oder man entbehrt der Offenheit, die ſich nicht
ſcheut, zu bekennen daß ſie ſich geirrt habe. Und doch liegt in der Rouſ
ſeauſchen Skizze ein Grundirrthum, den aufzudecken wir für Pflicht hal
ten, und zwar nicht in der Abſicht, die Gegner der Grundſteuerregulirung
zu belehren und zu bekehren, ſondern um ein allgemeiner verbreitetes Vor
urtheil möglichſt zu berichtigen.

Rouſſeau ſagt „Es iſt wohl zu beachten daß man an die Grund
ſteuer nicht denſelben Maßſtab legen darf, wie an die Steuern von allen
Waaren, deren Preiſe dadurch ſteigen, fo daß nicht ſowohl der Kaufmann,
als vielmehr der Konſument die Abgabe bezahlt. Der Landmann hingegen
iſt gezwungen in gewiſſen Terminen von dem Lande, das er beſtellt die
Steuer zu entrichten er kann nicht abwarten, daß ſein Getreide in den
Preis komme, der ihm recht wäre.

Man hat hieraus den Schluß gezogen, daß die Grundſteuer eine Ab
gabe ſei, die der Grundbeſitzer ohne irgend welche Kompenſation allein
krage. Unſere Gegner der Grundſteuerreform haben es geradezu ausge
ſprochen und zwar mit Betonung, daß die Grundſteuer ein Opfer ſei,
welches die Grundbeſitzer aus ihrer Taſche erlegten, ohne femals einen
Wiedererſatz in den Preiſen zu finden.

Das iſt ein Grundirrthum, der um ſo dringlicher der Berichtigung
bedarf, als es ſogar höchſte Behörden giebt, die noch nicht erkannt zu ha
ben ſcheinen nach welchen Geſetzen die Wirthſchaft eines Volkes wirkt,
um den Preis aller Produkkionsaufwände im Großen und Ganzen aus
zugleichen.

Sehen wir von den auf Vermögensübertragungen (z. B. Erbſchafts
ſtempel) gelegten Abgaben als wirklichen Angriffen auf die Vermögens
ſubſt an z ab, ſo ſollen verſtändiger Weiſe alle Abgaben lediglich aus dem
Einkommen genommen werden die indirekten eben ſo gut wie die di
rekten. Nur werden die indirekten oder mittelbaren Steuern nicht, wie
die direkten, unmittelbar auf das Einkommen in einer Quote deſſel
ben umgelegt, vielmehr werden ſte in der Regel von einem ganz andern
als dem wirklichen Steuerzahler und ohne Rückſicht auf deſſen Einkom
men erhoben indem ſie dem Preiſe der Waare zugeſchlagen, ſofern die
Konkurrenz dies nur geſtattet, ſchließlich von dem Verzehrer der Waare
in dem Preiſe, welchen er dafür zahlt, jenem wieder vergütet werden.
Selbſt wenn auch durch Einwirkung der Konkurrenz in dem wunderbaren
Getriebe des wirthſchaftlichen Lebens einzelne empfindliche Ausnahmen
hiervon zum Nachtheil der Produzenten beſtehen immerhin werden die
Einkünfte des Staates doch aus den indirekten Steuern in geradem Ver
hältniſſe mit dem Verbrauche der beſteuerten Waaren wachſen, und in letz
ter Inſtanz aus dem Einkommen, wenngleich ohne unmittelbare Rückſicht
auf deſſen Größe oder auf die Perſon, genommen. Der Arbeiter welcher
verſteuerten Kaffee oder verſteuertes Bier trinkt, zahlt die Steuer eben ſo
gut aus ſeinem Einkommen, ſeinem Lohn, wie der Grundbeſitzer die Grund
ſteuer wenn auch in kleinen Bruchtheilen und nach ſeinem Belieben.
Und ſo lange die indirekten Steuern nur nicht die Verbrauchsfähigkeit der
Arbeiter zum Nachtheil der Arbeitskraft, d. h. des Arbeits Vermö
gens, ſelbſt beſchränken oder ſo lange ſie nicht den Verbrauch gewiſſer
Artikel zum Schaden der Produktion und des darin verwendeten Kapi
als ſelbſt ſchmälern, ſo lange bewegen ſie ſich noch innerhalb der Grenze
wo ſie ſchließlich nur das Einkommen mit der Abgabe treffen. Sogar die
Luxusſteuern, auf deren Einführung bei der Debatte über den Arnimſchen
Antrag ein unverdientes Gewicht gelegt zu ſein ſcheint, wollen zuletzt nicht
ein Kapital ſondern nur irgend ein Einkommen desjenigen in Anſpruch
nehmen/ der ſich den Luxus geſtattet. Wollte die Luxusſteuer das Grund
kapital angreifen, ſo wäre dies ſo gut wie Raub. Keine Steuer ſoll das
Vermögen angreifen. Deshalb iſt z. B. die Erbſchaftsſteuer eine ver
werfliche Abgabe Die Luxusſteuer kann nicht aus einer Vermögensent
fußerung, ſondern nur und allein aus dem Einkommen beſtritten werden,
Freilich nach einem davon unabhangigen Maßſtabe Wer ſich dem beſteuer
ten Luxus hingiebt, ſoll dafür aus ſeinem anderweitigen Einkommen eine
Abgabe entrichten. Es verhält fich damit ungefähr wie mit Jemand, der

Hausmiethe gewonnenen Zinſe
abgiebt. Um ſolches zu können, muß jenem ein anderes Einkommen zu
Gebote ſtehen aus welchem er die Steuer zahlt. Das Geſetz berückſich
tigt nicht ob Jemand theuer zur Miethe wohnt und ſein Einkommen in
Natura verbraucht.

Die direkten Abgaben von nicht abgeleiteten Einkommen müſſen eben
falls, ſofern das Einkommen nicht unmittelbar in Natur verzehrt wird,
in dem Preiſe von irgend welchen Waaren oder Leiſtungen wovon das
Einkommen ſelbſt ja bedingt wird, zur Vergütung kommen, es geſchieht
dies aber in ganz anderer mittelbarer Weiſe alſo abweichend von der
Kompenſation bei indirekten Steuern. Trifft die Grundſteuer eines Fel
des einen Theil der davon erlangten Grundrente, und kann dieſe Grund
rente eben ſo wie der Lohn für die auf das Feld verwandte Arbeit zuletzt
nur aus dem Verkauf der Felderzeugniſſe gewonnen werden ſo muß na
türlich in dieſem Preiſe mit der ganzen Grundrente auch die Grundſteuer
vergütet werden. Nur ſpielt die Grundſteuer blos als ein urſprüngliches,
in der Regel untergeordnetes Element für die Erzeugungskoſten eine
wenig in die Augen fallende Rolle, denn ſie vertheilt ſich auf die ſämmt
lichen betreffenden Produkte, ohne einen unmittelbaren Einfluß auf
den Marktpreis der Feldfrüchte äußern zu können. Jedes Pfund Kaffee
dagegen das im Lande aufgebracht wird, wird um den Kaffeezoll, jedes
Pfund Fleiſch, das genoſſen wird, um die Fleiſchſteuer unmittelbar ver
theuert. Die direkte Steuer dagegen trifft das Einkom men des Pro
ducenten als ſolches nicht etwa ſeine Produkte, zu einem beſtimmten Be
trage. Sie vertheilt ſich als Element des Koſtenpreiſes über eine
Menge von Produkten und Leiſtungen. Und zwar wird eben darum die
Grundſteuer relativ um ſo geringer, entweder auf verhältnißmäßig je mehr
Produkte ſie ſich vertheilt, d. h. je wirkſamer und intelligenter die Pro
duktion wird, oder ein je höherer Erlös durch das Steigen der Durch
ſchnittspreiſe für die Produkte oder Leiſtungen auf dem Markte erzielt
wird. Es findet daher, wie bei der indirekten Steuer, auch bei der Grund
ſteuer eine Ab und Ueberwälzung ſtatt, aber die Art, wie der Wander
gang der Wirthſchaft dies vollzieht, iſt ſehr verſchieden bei der Grund
ſteuer ſind es tauſendfach verſchlungene Wege auf denen die ſtille Allge
walt der wirthſchaftlichen Geſetze die Preiſe ausgleicht und die ſämmtli
chen Erzeugungs koſten in Rechnung zu bringen verſteht wenn
gleich die Quote für jeſeinen Scheffel Kartoffeln oder für ein Quart Milch
nicht ſo berechnet und aufgeſchlagen wird wie bei einem Pfund Mehl
durch die Mahlſteuer oder bei einer Flaſche Bier durch die Trankſteuer
unmittelbar geſchieht.

Verfolgen wir den angedeuteten Gedankengang weiter ſo ergiebt ſich
daraus ein für die Theorie der direkten Beſteuerung überaus wichtiger
finanzieller Grundſatz, nämlich die Grund und Gebäudeſteuer laſſen ſtch
in einem gewiſſen Verhältniß zu der Zunahme der Wirkſamkeit von Jn
telligenz Arbeit und Produktion, ſo wie zu dem Steigen der vieljährigen
Durchſchnittspreife der Landeserzeugniſſe und Leiſtungen vermehren ohne
den Druck der eigentlichen Steuerlaſt zu ſteigern. Je höher die durch
ſchnittlichen Preiſe der Bodenprodukte oder die Miethspreiſe der Häuſer
ſteigen und je wirkſamer dabei gewirthſchaftet wird deſto mehr erhöht
ſich auch das Einkommen aus den beiden Quellen deſto leichter wird die
gleiche Steuerquote getragen deſto weniger fühlbar wird auch bei ſteigen
der Grund und Hausrente ſelbſt eine verhältnißmäßige Erhöhung der
Steuerquote. Bis zu einem gewiſſen Grade beſitzt daher auch die Grund
ſteuer die ſonſt nur den indirekten Steuern beigemeſſene Eigenſchaft der
Elaſticität, nur giebt ſich dieſe Eigenſchaft, zum Unterſchied von den di
rekten Steuern, in der Veränderung des Ausmaßes zu erkennen. Es iſt
darum wie wir glauben ein finanzpolitiſcher und nationalökonomiſcher
Mißgriff, wenn wie dies die letzte preußiſche Vorlage gethan hat, die
aufzubringende Steuerſumme ein für allemal fixirt wird. Denn dadurch
gelangt man zu Zuſtänden, in welchen in Folge der großen Veränderun
gen die auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens vor ſich gehen,
ein Mißverhältniß zwiſchen der Grundſteuer und den übrigen Steuern von
ſolcher Art eintritt, daß der Charakter der Grundſteuer ganz verloren geht
und daß man ſich gewöhnt dieſe Abgabe für eine vom Staate auf das
Grundeigenthum vorbehaltene Rente zu betrachten welche die Natur einer
unablöslichen Hypothekenſchuld oder eines Kanons habe. Bis zu welchem
Grade grundſteuerliche Syſteme obſolet und ihr Zuſammenhang mit den
Steuerobjekten vergeſſen werden kann, zeigen uns die vielen geſchichtlichen
Fälle der Vorzeit, z. B. die Steuermarken, Geſchoß und gewiſſe grund
ſteuerliche Naturallieferungen, deren vergeſſene Bedeutung dem ritterſchaft
lichen Grundeigenthum Gelegenheit bot, ſich der Steuer als einer an das
Gut zu leiſtenden Abgabe zu bemächtigen und jetzt ablöſen zu laſſen.

Die bis zu einem gewiſſen Grade auszudehnende Mobiliſirung der
Grundſteuer hat indeſſen ihre Grenzen bis wohin ſie in der vorzuneh
menden pertodiſchen Feſtſtellung fixirt werden darf. Die Faktoren welche
die Vermehrung des Einkommens bedingen, ſind in Zahlen ſchwer be
ſtimmbar, die vermehrte Wirkſamkeit der Produktion ſtellt ſich häufig als
perſönliches Verdienſt dar welches Schonung und Ermunterung verlangt,
und die Steigerung der Preiſe der Landesprodukte iſt nicht ſelten däs Er
gebniß die Produktion ſtörender Urſachen, z. B. beklommene politiſche Zu
ſtände kriegeriſche Vorgänge Friedensſtörungen Naturereigniſſe, die alſo
in Betracht gezogen werden müſſen wenn mit einiger Gewißheit aus der
bloßen Thatſache der Preisſteigerung auf das Wachſen des Reinertrags
zurückgeſchloſſen werden ſoll. Vor Allem aber iſt es von Wichtigkeit, daß
die ökonomiſche Lage derjenigen Klaſſen berückſichtigt werde, auf welche
ſchließlich auch die Grundſteuer als Beſtandtheil des Koſtenpreiſes über
tragen oder überwälzt wird.



Wie dem ſei alle Steuern ſollen zuletzt aus dem Einkommen ent
richtet werden das verſchkedene ſteuerbare Einkommen ſofern es nicht ab
geleitet oder nicht unmittelbar in Natur verzehrt wird, ſtellt ſich in Tauſch
werthen dar, welche ſich nach den für die Produkte Nutzungen und Lei
ſtungen erzielten Preiſen regeln auch die Grundſteuer bildet ein mehr
oder minder ſtabiles Element des Koſtenpreiſes und bewirkt dadurch eine
im größen Durchſchnitt konſtatirte Preisſteigerung ſo daß es nicht ge
gründet iſt wenn man ohne alle Rückſicht auf die Wirkungen der wirth
ſchaftlichen Geſetze behauptet die Grundſteuer werde ausſchließlich von den
Grundbeſitzern getragen und ſei eben deshalb ruinös.

Bentſchland.
Berlin, d. 4. April. Oeffentliche Blätter ſagt die miniſte

rielle Preuß Ztg.“ beſchäftigen ſich mit einem in Polermo ſtatt
gefundenen Vorfall, bei welchem es ſich um eine zur dieſſeitigen Ge
ſandtſchaft in Rom in Beziehung ſtehende Perſönlichkeit handelt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung Denjenigen, die ihrem Dienſte
angehören, nicht das Recht zugeſteht, ſich zu Trägern fremder politi
ſcher Beſtrebungen zu machen. Die Frage: ob Letzteres in dem in
Rede ſtehenden Falle geſchehen wird ſich erſt nach Eingang der ſofort
erforderten amtlichen Berichte entſcheiden laſſen.

Der Schluß der jetzigen Kammer- Seſſion iſt in der letzten
Zeit trotz des bedeutenden parlamentariſchen Stoffes, der noch vor
liegt, ziemlich allgemein auf Pfingſten angenommen worden. Es
fragt ſich aber, ob nicht die Vorlage des Finanzminiſters wegert der
proviſoriſchen Prolongation des Staatshaushaltsetats in dieſer Rech
nung eine Aenderung macht. Dieſe Vorlage nennt ſich „Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Ergänzung des Art. 99 der Verfaſſungs
urkunde vom 30. Januar 1850“ und gehört alſo zu der Kategorie der
Verfaſſungs Aenderungen. Nun beſtimmt aber Art. 107 der Verfaſ
ſungsurkunde: „Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der
Geſetzgebung abgeändert werden wobei in jeder Kammer die gewöhn
liche abſolute Stimmenmehrheit, bei zwei Abſtimmungen, zwiſchen wel
chen ein Zeitraum von wenigſtens 21 Tagen liegen muß genügt.“
Hiernach iſt entweder der Schluß der Seſſton zu Pfingſten oder die
Erledigung der Vorlage des Finanzminiſters in dieſer Seſſion un
möglich.

Von Wien aus bemüht man ſich, die Höfe der frühern heiligen
Allianz zu einer gleichartigen Haltung gegen das neue Königreich Jta
lien zu veranlaſſen. Graf Rechberg ſoll durch den hieſigen kaiſer
lichen Geſandten verſchiedene auf dieſen Gegenſtand bezügliche Depe
ſchen übergeben haben in welchen nachdrücklich betont wird, daß es
von Wichtigkeit ſei dem von Turin aus betriebenen Länder und
Kronenraube“ durch eine außerlich gleiche Verfahrungsweiſe der an
dem Legitimitätsgrundſatze feſt haltenden Regierungen entgegen zu tre
ten, zumal England muthmaßlich nicht anſtehen werde, das Königreich
Jtalien anzuerkennen. Graf Rechberg beruft ſich auf die Verabredun
gen des Aachener Congreſſes vom Jahre 1818. Vom Aachener Con
greſſe ward nämlich gelegentlich eines Begehrens des Kurfürſten von
Heſſen, den Königstitel anzunehmen folgende Stipulation getroffen
„Die Cabinette verpflichten ſich, künftig keine Aenderung des Titels
der Souveräne und der Prinzen ihrer Häuſer ohne vorgängige gemein
ſame Vereinbarung anzuerkennen. Sie halten aufrecht, was in dieſer
Hinſicht durch förmliche Urkünden feſtgeſetzt worden iſt. Dieſen letz
tern Vorbehalt erſtrecken die fünf Cabinette auch auf den Titel könig
liche Hoheit, welchen ſie fortan nur für die Häupter der großherzog
lichen Häuſer (einſchließzlich des Kurfürſten von Heſſen) und für ihre
muthmaßlichen Thronfolger zulaſſen.“ Abgeſehen von der zweifelhaften
Rechtsgültigkeit dieſer Beſtimmung, an welche kein Cabinet ſich gekehrt
hat, als Napoleon III. den Titel Kaiſer annahm iſt es ſehr fraglich,
ob dieſelbe auf Fälle wie den vorliegenden wo es ſich nicht um eine
Titelveränderung als ſolche, ſondern um eine politiſche Umwaälzung han
delt, Anwendung finde. Jedenfalls werden Großbritannien und Frank
reich ſich nicht an die Aachener Congreßacten gebunden erachten. Un
ſere Regierung hat, wie es heißt geantwortet, Preußen werde ſeine
im October v. J. eingenommene Haltung nicht aufgeben da ſeitdem
die Situation Jtaliens ſich nicht weſentlich verändert habe. Und es
ſoll auch demgemäß der Preußiſche Geſandte in Turin bereits
dahin inſtruirt ſein „Preußen könne die in Italien eingetretenen that
ſächlichen Verhältniſſe nicht als rechtsbeſtändig anerkennen dies würde
mit ſeiner Haltung den übrigen Mächten gegenüber unvereinbar ſein
Inzwiſchen wünſche man einen förmlichen Bruch mit Turin zu ver
meiden und wolle daher den geſandtſchaftlichen Verkehr aufrecht erhal
ten wenn Sardinien nichts begehre, was als Anerkennung des König
reichs Jtalien angeſehen werden könnte. Man könne alſo z. B. auf
eine etwaige Anzeige von der Annahme des Jtalieniſchen Königtitels
nicht antworten keine neue Beglaubigung des Preußiſchen Geſandten
in Turin und des Sardiniſchen Geſandten in Berlin zulaſſen, und
von den beſtehenden Formen und Titulaturen im diplomatiſchen Ver
kehre nicht abweichen. Sollte das Turiner Cabinet hierbei ſich beruhi
gen, ſo werde Preußen die Proklamirung des Königreichs Jtalien igno
riren und nichts dagegen haben, daß die alten Beziehungen fortbeſte
hen.“ So wird der Jnhalt der Jnſtruktion von hier aus der „Weſer
Zeitung“ mitgetheilt Der Correſpondent bemerkt dazu gewiß
richtig „Für den Augenblick mag dieſes Auskunftsmittel genügen auf
die Dauer und conſequent feſt gehalten führt es zu Abſurditaäten. Das
Legitimitätsprinzix iſt ſo durchlöchert, daß mit ihm keine Politik mehr
gemacht werden kann.

Aus Holſtein, d. 30. März. Die Stande haben ihre Be
rathungen bis zum 4. April vertagt, die Regierung hat eine Verlän-
gerung der außerordentlichen Seſſion, bis jetzt ohne Feſtſetzung eines

Schlußtermins, bewilligt. Eins iſt damit auf beiden Seiten erreicht,
die Entſcheidung wird hinausgeſchoben, die Sache nicht über's Knie
gebrochen. Vielleicht daß nun doch noch, in der eilften Stunde,
den Ständen das Budget für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten
vollſtändig vorgelegt wird. Es wäre dies wenigſtens die beſte Art,
auf welche die Regierung ſich jetzt, nach ihren bekannt gewordenen
Mittheilungen in dieſer Beziehung an die Großmächte, der räthſelhaf
ten Situation entziehen könnte, in welche ſie gerathen iſt. Hoff
fen wir daß der 4. April das Räthſel löſen werde das Zuſtandekom
men eines Proviſoriums ſtände dann doch in Ausſtcht. Was aber
Schleswig betrifft, ſo haben die Vorgänge dort in den letztverfloſſe
nen Jahren zur Genüge dargethan, daß eine Lostrennung dieſes Lan
des von Holſtein einer Jncorporation deſſelben in Oänemark
beinah gleichkommt und das deutſche Element in Schleswig unter die
Knechtung einer fanatiſch-nationaldäniſchen Partei bringt. Dieſe Zu
ſtände müſſen auf die Dauer auch für die Regierung unerkräglich wer
den und drängen zu einer Entſcheidung. Die national-däniſche Partei
ſcheint eine ſolche durch das Schwert zu wünſchen und zu erwarten
ſie möchte die unerledigte Frage zu einer europäiſchen gemacht ſehen.

Jtzehoe, d. 4. April. (Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung der
wiederbegonnenen Ständeverſammlung verlas der königliche Commiſſa
rius eine Erklärung des Miniſteriums auf die Anfrage des Verfaſſungs
ausſchuſſes. In derſelben heißt es den Ständen ſei die Bekanntma
chung vom September 1859 in demſelben Umfange zur Beſchlußnahme
vorgelegt worden wie der Geſetzentwurf wegen des Proviſoriums. Der
Commiſſarius würde zur Auskunft über die finanziellen Verhältniſſe
das Material darbieten aber eine definitive Beſchlußfaſſung über das
Budget habe den Ständen weder in Betreff der beſonderen holſteini
ſchen noch der geſammtſtaatlichen Angelegenheiten zugeſtanden. Wenn
der Regierung unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden
ſollten werde der König die für das Wohl des Landes unerläßlichen
Entſchließungen treffen, doch könnten einzelne Veränderungen in den
Poſitionen der Bekanntmachung vom Jahre 1859 gewährt werden.
Der Ausſchuß will bezüglich dieſer Erklärung morgen Bericht erſtatten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 4. April. (Tel. Dep.) Die offizielle De

partementszeitung bringt einen Bericht des Konſeil- Praſidenten an
den König über die Vorgänge in der holſteiniſchen Ständeverſamm
lung. Nach demſelben war Raaslöff wiederholt inſtruirt worden,
daß der H. 13 die Ständeverſammlung ebenſo ſtelle, als ob ihr das
Budget ſelbſt ſpeziell vorgelegt würde. Die Stände könnten die für
Holſtein aufgeführten Summen annehmen, verwerfen oder ändern.
Raaslöff habe dieſe Jnſtruktionen rechtzeitig erhalten, um ſeine Erklaä
rung danach abgeben zu können.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Skadtverordneten

am S. April 1861 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Rechnung des Arbeitshauſes pro 1859. 2) Vorlage wegen

Abänderung des Leichenwagens. 3) Seſchaffung von Nummerſteinen
zu Erbbegräbniſſen. 4) Hundeſteuer Rechnung pro 1860 5) Ver
pachtung eines Ladens. 6) Regulirung des Platzes vor dem Leipzi
ger Thore. Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.
Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. u. Kammerherr Frhr. v. Frieſen im. Gem. a.

Rammelbürg. Hr. Ger.-Rath v. Klöckner m. Sohn a. Dresden. Fräulein v.
Ehrenberg m. Geſellſchaft. Concertſängerin u. Frau Wohlſtadt, Schauſpielerin
a. Leipzig. Hr. Rent. Davidoff m. Tochter a. Moskau. Hr. Conſervatoriſt
Davidoff a. Leipzig. Hr. Fabrik. Wollenberg a. Magdeburg. Hr. Oekon. Röh
ling u. Hr. Jnſpectör Rogge a. Borken. Die Hrrn. Kaufl. Levy m. Sohn a.
Hamburg North a. Frankfurt a. M. Bernhardt a. Chemnitz Uhlmann a.
Brunnsbüttel.

Staclt Zürſoh. Hr. Kaufm. Pinkuß a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Reinecke a.
Meißen Hr. Landwirth Knauer a. Rieſa. Hr. Ger. Aſſeſſor Kaufel a. Wei
mar. Hr. Stud. Mennecke g. Leipzig. Hr. Fabrik. Breſſal a. Coblenz.

Golcdner Ring Die Hrrn. Kaufl. Schott u. Vallmüller a. Berlin Berger a.
Danzig. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Fabrikbeſ. Heinrich a.
Greifswalde. Hr. Lieut. v. Velkheim a. Brandenburg. Hr. Major a. Dev
Karlowitz a. Magdeburg t

Koläner Löwe. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dreskow a. Poſen. Hr. Dr. jar. Stolle
a. Köln. Hr. Rent. Lüdicke a. Frankfurt a. O. Hr. Amtm. Müller a. Kü
ſtrin. Hr. Bereiter Mulertt a. Chemnitz. Hr. Conditor Sorber a. Staßfurth.
Hr. Jnſp. Habermann a. Stargardt. Hr. Jngen. Schäfer a. Berlin. Hr. Fa
brik. Böhme a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauft. Händel g. Nordhauſen Krüger
g. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Trojen m. Fam. a. Bromberg. Hr. Paſtor
Glöckner a. Creisfeld. Die Hrrn. Kauſl. Gösler a Deſſau, Petersdorf a. Ber
lin, Becker a. Emmerich. Hr. OAmtm. Zabel a. Breslau Hr. Dr. Schmieder
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Ahdenſtedt a. Ilfeld. Hr. Bankſecret. Gier a. Gotha

Menteis Hötel. Hr. Landrath v. Hanſtein a. Erfurt. Hr. Salinen Buchhalter
Löw a. Schönebeck. Hr. Fabrik. Zink a. Saalfeld. Hr. Oekon. Landbrauer a.
Kaiſerhagen. Hr. Rent. Douglas a. Aſchersleben. Hr. Ghymnaſ. Lehrer Werner
a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Haubold a. Magdeburg Aspeck a. Elberfeld

Mötel Zur Risenbahn. Die Hrrn. Kauf Meyherheim a. Frankfurt, Apel.
a. Hannover, Rehfeld a. Torgau, Müller a. Köln. Hr. Control. d. Berl. Anh.
Eiſenb. Trapp a. Berlin. Hr. Rent. Clauß a. Halberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 334,01 Par. L. 333,08 Par. 332,44 Par, L. 333,18 Par. L.
Dunftdruck 2,44 Par. L. 2,64 Par. 2,83 Par. L. 2,64 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pt. 46 p. 76 pCt. 71 pr.Luftwärme 3,2 G. R. 12,2 G. R. 7,0 G. Rm. 7,5 G. R.

wer
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ſowie einen dergleichen von 20 Stück ſtarken

Bekanntmachungen.
Lateiniſche Hauptſchule.

Die Prüfung der zur Aufnahme angemelde-
ten Schüler, denen eine beſtimmte Zuſage ge
geben iſt, findet Montag den 8. April, Vormit
tags von 8 Uhr an, Statt.

h

S

r. Eckſtein.
Verkaufs Anzeige.

Das vormals der Frau Fügner, jetzt der
Frau Schulze Franziska verwittwet ge
weſenen Helling allhier zugehörige, in Bie
ſenro de gelegene Wohnhaus, worin Gaſt und
Schenkwirthſchaft betrieben wird, ſoll

mit dem dabei befindlichen Garten einer
Gemeindepflaumenplantage und einer Wieſe
(zum Werthe von mindeſtens 400

ſofort aus freier Hand verkauft werden.
Kaufluſtige werden erſucht ihre Gebote bei

mir binnen 14 Tagen abzugeben.
Ersleben, den 4. April 1861.

Der Juſtiz Rath
Bindewald.

Güter 60, 80, 200 u. 500 M.
2 u. 3 Meilen von hier, ſind zu verkaufen durch

A. Kuckenburg, gr. Sandberg 12.
Ein Haus in guter Lage mit Hof u. Gärt

chen zu verkaufen Preis 2900 Das Na
here bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.

Vortheilhafter Nitterguts-
Verkauf.

DHaſſelbe liegt bei Oresden, hat 316 Acker
Areal, 150 Acker Feld nahe am Gute, 26 Acker
Wieſen 3 Acker Gärten und Hofraum, 16 Acker
Teiche, 127 Acker 20jähriger Schwarzholz Be
ſtand, Jnventar vollſtändig, Gebäude gut. For
derung 34,0090 Anzahlung 8000 Die
übrigen Gelder können lange Jahre zu 4 pCt.
ſtehen bleiben. Alle nähere Auskunft ertheilt

Ein Landgut mit 37 Morg. gutem Feld,
3 Morg. Wieſen 1 Morg. Holz, 1 Morg.
Garten guten Gebauden und Jnventar, wobeiPferd 6 St. Kühe u. ſ. w., in der S
lichen Gegend von Naumburg gelegen, hat
für den feſten Preis von 6500 mit der
Hälfte Anzahlung zu verkaufen J. G. Fied-
ler in Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

2000 Thaler ſind auf ſichere Hypothek zum
1. Juli d. J. auszuleihen. Auskunft wird er
theilt: Große Steinſtraße Nr. 17, 2 Treppen
hoch, in Halle.

Grosse Cigarren und
Wabacks- Auction.

Nächſten Montag den S. April er.
Vormittags von 10 Uhr und Nach

mittags von 2 Uhr an
ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 44 eine große Partie
preiswürdiger Cigarren u. Tabacke meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Ein Ackerplan, 9 Morgen 67 R. enthal
tend, vor dem Ranniſchen Thore in der Nähe
der Stadt belegen dem Herrn Juſtiz Rath
Damm zu Magdeburg gehörig und bis
zum 1. October d. J. an Herrn Staude ver
pachtet, ſoll von da ab anderweitig auf 6 Jahre
verpachtet werden und können Pachtliebhaber
das Nähere hierüber erfahren Steinweg Nr. 47,
2 Treppen, Morgens bis 9 Uhr.

Jn einer Stadt von circa 2000 Einwohnern
iſt ver änderungshalber eine länger als dreißig
Jahre beſtehende Material Handlung ſofort zu
verkaufen oder auch zu verpachten. Reflektan
ten wollen ihre Adreſſe I. H. poste restante
Halle a/S. niederlegen

Unterzeichnete beehren ſich hier
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie

t

J. G. Fiedler in Halle a/S.

Evangeliſcher Verein der Guſtav Adolf-Stiftung.
Die achtzehnte Hauptverſammlung des Geſammtvereins der GuſtavAdolf Stiftung ſoll

am 27., 28. und 29. Auguſt a. e.
in Hannover ſtattfinden. Indem wir dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß bringen, daß das Programm vom Haupt Verein Hannover noch veröffentlicht
werden wird, laden wir zugleich alle Mitglieder des Vereins und alle Glaubensgenoſſen, die
an dem Liebeswerk unſeres Vereins Antheil nehmen, hierdurch ein, ſich an dieſer Verſamm
lung zu betheiligen.

Leipzig, am 25. März 1861.
Der Gentral Vorſtand des Evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung

Dr. Hoſfmantn, Dr. Howard,Vorſitzender. Schriftführer.
Neue Actien- Zucker Nafſinerie in Halle a/S.
Unſer Briefkaſten befindet ſich im Geſchäft der Herren H. Chr. Werther S Co.

Die Direction
Für Juriſten und Kaufleute.

in Halle bei Midlarch

hier.

Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzhuch
nach der Schlußfaſſung der durch die deutſche Bundesverſammlung berufenen Kommiſſion.
Authentiſcher Abdruck. 1. Liefrg. Preis 8 Sgr. oder 21 kr.

Die 2. (Schluß) Lieferung erſcheint in 14 Tagen. Bei den eingreifenden Beſtimmun
dieſes Geſetzbuches wird es Geſchäftsleuten von Nutzen ſein, ſich zeitig mit demſelben

Friedr. Korn ſche Buchhandlung in Nürnberg.

Anton

gen
bekannt zu machen.

Wichtig fur die Frühlings Moden!
Die beliebte illuſtrirt e. Damenzeitung

VIGTWO BImit eolorirten Pariſer Modebildern, eingedruckten prachtvoll
ausgeführten Deſſins, Muſter- und Schnitttafeln,

alle 8 Tage ein grosser Bogen Text mit Beilagen ete.
iſt pro 2tes Quartal durch alle Buchhandlungen und Poſt Anſtalten zu beziehen.

Der Preis für die Ausgabe mit allen eolorirten Pariſer Modebildern (alle 8 Tage
eines iſt 25 Sgr. und mit 5 bis 6 Modebildern nur I7 Sgr. (Jährlich
48 Hefte. gr. Fol. Velinpap. mit über 2000 Vorlagen

VIéToRIA,

ePelz Sachen übernehme zum Conſerviren.

Schmeerſtraße. O. Vr eSchirmfabrikant, gr. Ulrichsſtr. 50,
empfiehlt Hin Co. Cas mit ſchwerer Seide von 1 u. 2 Thlr. und bis zum
Eleganteſten, Marquisen von 1 Thlr. an, ſeidene Sonnenſchirme von 20 Sgr. bis
1 Thlr. Zeuge liegen in größter Auswahl zum Beziehen der Schirme vorräthig und wird
ſchnell und villigſt ausgeführt.

e

Sieg Violeempfiehlt einem hochverehrten Publikum alle Sorten Schreib, Concept und Briefpapiere,
ſowie Schreib, Studenten und Schulmappen, Schreibebücher, Rechenbücher, Bilderbücher,
Stammbücher u. dergl., Zeichnen und Schreibmaterialien, Federkaſten in verſchiedenen

Sorten, Cigarrenetuis, Portemonnaie's, Brieftaſchen, Notizbücher u. ſ. w.
Auch werden alle Arten Büchereinbände, ſowie Galanteriearbeiten auf das Geſchmack

vollſte und Billigſte gearbeitet.
Große Klausſtraßen- und Graſeweg- Ecke Nr. 24.

S

Eine Wohnung in Mitte der Stadt mit
38 Werkſtatt, parterre wird geſucht

Fleiſchergaſſe Nr. 14, 1 Treppe
Zwei Stuben mit Kammern ſind zu

vermiethen und ſofort zu beziehen in
Merkewitz beim Brauereipächter

Adalbert Hitſchfeld.
Penſtongire

finden liebevolle Aufnahme bei einem Lehrer. Das
Nähere bei Hrn. Ed. Schober v. d. Klausthor.

Ein einſpänniger guter Ackerwagen ſteht
zum Verkauf bei Carl Naumann in
Trebnitz bei Cönnern.

Schaafvieh- Verkauf.

Die Dörſtewitzer Braunkohle, vor
züglich im Brenneffecte, ausgezeichnet zum For
men, erlaube ich mir allen Kohlenformereien,
Fabriken und Haushaltungen zu empfehlen.

Grube Pauline bei Dörſtewitz,
im April 1861.

Der Steiger Köppel.
Zur gefälligen Beachtung

Die Braunkohlengrube Martha bei Ober
Teutſchenthal empfiehlt ihre vorzügliche
Kohle allen geehrten Kohlenconſumenten und
bittet um recht fleißigen Zuſpruch

Grube Martha, im April 1861
G einen Sransport von 50 Stück ele
ganten oſtpreußiſchen Reit und Wagenpferden,

däniſchen Arbeitspferden erhalten und vom S.
d. M. an hier zum Verkauf ſtehen haben werden.

Leipzig am 3. April 1861
RoSse c M ölnmn e.

Der Steiger Fr. Schröder
Arbeiter werden geſucht.

Fleißige Arbeiter finden zu gutem Lohne
dauernde Beſchäftigung auf der Braunkohlen
grube Pauline bei Oörſtewitz und mögen ſich
ſolche bald melden daſelbſt beim

Steiger Köppel.

80 Stück geſunde, ſehr ſtarke, dreijährige
Hammel, ſowie

30 Stück güſtes Muttervieh
beabſichtige ich zu verkaufen und nach der Schur
abzugeben.

Blanckenheim, den 5. April 1861.
Schöüler.



Hülfe welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,
wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen

für Hantkranke. Das ächte Königl. Preuß eoneeſſtonirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,

heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

lechten, S i i ätg e e n e e Zowinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,upferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten. Gerichtlich beglaubigteZeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 I
die halbe 1 10 und jſt in Halle a/S. Schmeerſtr. 36. Briefe u. Gelder franco,

Geschäftss Verleg ung
Mit Heutigem verlegte ich mein

Tapisserie-, Posamentier- u. Galanteriewaarengeschäſt

e x 93 waus der gr. Märkerſtr. nach der Leipzigerſtr. 103 (gold. Löwen), in den
Laden welchen bis dato Mr. Schnabel inne hatte.

Gleichzeitig erlaube mir meine werthen Kunden darauf aufmerkſam zu mäachen, daß ich die
bis jetzt geführten Artikel in derſelben Weiſe forrführen werde, mein Lager beſonders aber
durch Mapifsserien vergröfßert habe.

e früher Geschvister Scharnke,
R Die Stroh a v. s Sgr. Ulrichsſtraße 24,
empfiehlt die größte Auswahl aller Arten Strohhüte fär Herren u.
Knaben Damen ind Mädchen n den modernſten Fa(ons zu auffal
lend billigen Preiſen.

einzig und allein zu beziehen von W. Hesse,

Aetz Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich mich
hierſelbſt als Schloſſermeiſter etablirt habe.

beit ſtets die billigſten Preiſe
Halle, den 5. April 1861.

Wilhelm Unger, Schloſſermeiſter,
große Klausſtraße Nr. 7.

Meinen werthen Kunden ſowie einem ge
ehrten Publikum ergebenſt zur Anzeige, daß

kl. Ulrichsſtraße Nr. 31, Eingang Dachritzgaſſe
Nr. 10, gezogen. S. Schuſter,

Schuhmachermeiſter.

T Strohgarnituren, Blumen, Federn 2e. empfehle ich das
Stück von Sgr. an. o S.Eine Leiche Auswahl der modernſten Hurbänder, die Elle von
S Sgr. an empfiehlt on SeMein Lager von Neife-Artikeln, als: Koffer in allen Größen für Damen und
Herren Reiſetaſchen zum Umhängen ſo wie an der Hand zu tragen Geldraſchen,
Schirmfutterale, Hutſchachteln, Schreibmappen, NReitſeneceſſaires mit und
hne Jnſtrumente Pfaidrieme, Sitzkiſſen von Gummi und Leder, NReiſeſtöcke und
Neiſeſtühle als Stock und dergleichen, empfiehlt in größter Auswahl ſolid gearbeitet, zu
billigſt berechneten feſten Preiſen G gros G en detail

eHalle a/S. C aFabrikant für Reiſe und Jagd Artikel.

Ort avon OoBstanntäm ünring in Berlin
iſt das zuverläſſigſte Reinigungsmiktel,

In Flaſchen à 3 6 und 12 nur ächt zu haben in der alleinigen
Niederlage bei Hehl Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

Ziechmann in Dresden und Herrn Apotheker
Schuſter in Jeßnitz

Maitrank gefüllte Bonbons,
ſowie Mai wein von friſchen Krautern ſtets friſch.

Das J. Hoffsche Mal Extract-Gesundheitsbier wie
der in friſcher Sendung eingetroffen bei

D. N. Bonbons-, Morsellen
Leipzigerſtraße 105.

Gebr. Leder's van FRDIOSSOEL- SEFE e
äst als ein höchst mildes, verschösnerndes und erfrischen des 4 Stück in
Waschmittel anerkannt; sie ist daher zur Erlangung und Bewahrung einer einem Packet
Sesunden, weissen, zarten und weichen Haut bestens zu empfehlen 10 Sgr.
und in gleichmässig guter Qualität stets ächt zu haben bei

Carl rodkorb in Male.

umd Chocoladen Fabrikant,

GIassbrenmer“s
Berliner Montags- Zeitung

Verlag von 07170 JANKE in Berlin)
beginnt mit r. I3 am April e. das zweite Cuartal und nehmen alle
spediteure, Bücehhandlähgen und s Amstalten für 25 Sr. pro

Kemplar Bestellungen darauf an.
W bDiese Montags Zeitung ist die einzige Se und in grösstem

ermat und glänzendster Ausstattung in Berlin erscheinende und wird schon e
50 Zeitig versandt, dass sie am Montag früh in e

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Meinen werthen Kunden erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen daß ich nicht mehr große
Klausſtraße Nr. 7,
14 wohne.

Halle, den 5. April 1861.
Ferd. Büttner,

Schloſſermeiſter
Eine Bohrmaſchine und eine Schneidekluppe

mit 6 Bohre iſt zu verkaufen
Dachritzgaſſe Nr. 14.

Zwei Orehrollen ſtehen billig zu verkaufen
Bockshörner Nr. 3.

Pockholzkegelkugeln empfiehlt
F. Er Spreſs, Leipzigerſtraße alte Poſt

Mais,
Amerik. oder Pferdezahn, empfiehlt
Reinh. Kirſten, gr. Steinſtr. Nr. 12.
Ein kräftiger Burſche kann in die Lehre re

ten bei Wilhelm Unger, Schloſſermeiſter
Mittwoch den 10. April Braunbier in ver

Brauerei zu Merkewitz. Um geneigte Ab
nahme bittet Adalbert Hitſchſeld,

Brauereipächter.

Leipziger Wetzſteinein der gehe er
Reſtauration zum Dürrenberg

Sonntag Concert der Geſchwiſter Wiktig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Jda Siecke,
Levpold Gießler, Lehrer

Berlin und Lengefeld bei Köſen
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb nach lan
gen ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Vater,
Bruder und Schwager, der Schuhmachermeiſter
Ferd. Lautenſchläger. Dies allen lieben
hieſigen und auswärtigen Freunden und Ver
wandten zur Nachricht, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Halle, den 5. April 1861.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 1. April früh 2 Uhr entſchlief ſanft,

nach kurzem Krankenlager, unſer guter Gatte,
Vater und Schwiegervater, der Gärtner Fried
rich Chriſtian Behrendt im 64. Le
bensjahre.

Gleichzeitig ſagen wir Allen, die ihn zur
Ruhe geleiteten, ſowie beſonders dem Herrn
DHiakonus Müller für die troſtreichen Worte
am Grabe, unſern herzlichen Dank.

Löbejün, den 4. April 1861.
Die Hinterbliebenen

Jch verſpreche bei guter und dauerhafter Ar

ich von der gr. Ulrichſtr. Nr. 50, nach der

ſondern Dachritzgaſſe Nr.

e
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